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Teil 1: Mikroökonomie

 

Aufgabe 1

Wie wirkt sich eine Besteuerung der Wohnfläche auf einem unter vollkommener Konkurrenz stehenden Mietwohnungsmarkt auf den Gleichgewichtspreis aus, wenn man davon ausgeht, dass das Angebot völlig unelastisch, die Nachfrage normal und die Steuer vom Anbieter zu entrichten ist ? 

Stellen Sie die Lösung auch graphisch dar.

Aufgabe 2

Ein Anbieter in einem Markt mit vollkommener Konkurrenz hat folgende Kostenverläufe:

  






Beschriften Sie die Zeichnung. 

Zeichnen Sie den Gewinn des Anbieters ein, wenn er am Markt den Preis p erzielen kann.

 
Aufgabe 3

Wie wirkt sich in einem kompetitiven Markt die Einführung einer mengenbezogenen Steuer auf die Ausbringungsmenge aus ?

a) die Ausbringungsmenge bleibt konstant

b) die Ausbringungsmenge sinkt

c) die Ausbringungsmenge steigt

Begründen Sie Ihre Entscheidung in einer Zeichnung mit linearem normalen Verlauf der Angebots- und Nachfragekurve !

 

Aufgabe 4

Ein Monopolist sieht sich der Nachfragebeziehung (D1 D2) für sein Produkt gegenüber. Ferner sind die Grenzerlöskurve (MR) sowie die Grenzkostenkurve (MC) des Monopolisten im Diagramm eingezeichnet.

a) Der Monopolist will seinen Gewinn maximieren. Wie lautet seine Gewinnmaximierungsbedingung ?

b) Welcher der drei Punkte A, B C gibt die gewinnmaximierende Preis-Mengen-Kombination an ?

c) Schraffieren Sie im Diagramm den Deckungsbeitrag (Rohgewinn) !

Aufgabe 5

a) Leiten Sie die Amoroso- Robinson- Formel für das Monopol ab.

b) Welcher Zusammenhang zwischen der Preiselastizität der Nachfrage und dem Preis ergibt sich  

     daraus bei gegebenen Grenzkosten im Monopoloptimum ?

Aufgabe 6

In einem Duopol-Cournot-Markt produzieren beide Firmen zu konstanten Stückkosten in Höhe von k = 60. Die Firmen sehen sich der Preis-Absatz-Funktion x= 330 – 1/2p gegenüber.

Berechnen Sie das gewinnmaximierende Angebot der Firma 1.

 

Aufgabe 7

Gegeben ist das folgende Duopolmodell, in dem die Preise die Aktionsparameter sind:

xi = 15 – 1.5pi + p für i = 1,2


Ki = 6xi + 24 für i = 1,2
Symbole:   xi = Absatz und Produktion des Anbieters i, i = 1,2

pi = Preis des Anbieters i, i = 1,2
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= Durchschnittspreis

Ki = Kosten des Anbieters i, i = 1,2.

Unter dem Cournot-Gleichgewicht ist die Gleichgewichtslösung zu verstehen, die sich aus der sinngemäßen Übertragung der Cournot-Theorie auf dieses Modell ergibt.

Bestimmen Sie Preise, Mengen und Gewinne im Cournot-Gleichgewicht.

 

Aufgabe 8

Die nachstehende Abbildung gibt die nutzenmaximierenden Güterbündel einer Konsumentin bei unterschiedlichen Preisen für Gut 1 wieder. Der Preis für Gut 2 sei konstant gleich 1.

Ermitteln Sie aus dieser Darstellung die individuelle Nachfragekurve der Konsumentin nach Gut 1 und stellen Sie diese Nachfragekurve graphisch dar.


              q2
             15








             0    2,5          5           7           10     12          15                       20                     25                    30        q1

Teil 2: Die Wirtschafts- und Sozialordnung der Bundesrepublik Deutschland
1. Formulieren Sie das „ökonomische Prinzip“ in den beiden Versionen des Maximum- und des Minimumprinzips! 
                                                                                                                                                      (2 Punkte) 

2. Worin besteht der Unterschied zwischen freien und wirtschaftlichen Gütern? Nennen Sie je ein Beispiel! 
                                                                                                                                                      (2 Punkte) 

3. Was meint man mit dem Begriff Wirtschaftskreislauf? Skizzieren und beschriften Sie ein erweitertes Kreislaufschema! (Bei Bedarf die Rückseite für die Skizze benutzen!) 
                                                                                                                                                      (4 Punkte) 

4. Nennen Sie 5 Grundnormen / Rechte / Verpflichtungen der Verfassung der BRD, die die Realisierung der Sozialen Marktwirtschaft stützen! 

                                                                                                                                                        (2,5 Punkte) 

5. Definieren Sie den Begriff „Wettbewerbsbeschränkung“ und nennen Sie die vier Hauptgruppen / Grundtatbestände von Wettbewerbsbeschränkungen! 

                                                                                                                                                           (3 Punkte) 

6. Nennen Sie die Funktionen des Geldes! 
                                                                                                                                                      (2 Punkte) 

7. Was versteht man unter a) „passiver“ und b) „aktiver“ Giralgeldschöpfung ? Erläutern Sie den Unterschied der beiden Formen anhand jeweils eines Beispiels! 
                                                                                                                                                      (4 Punkte) 

8. In der Steuerertragskompetenz wird zwischen Trenn- und Verbundprinzip unterschieden. 

             Worauf bezieht sich diese Unterscheidung?

                                                                                                                                                             (1 Punkt) 

9. Benennen Sie 3 Aufgaben, die dem Bereich der ausschließlichen Bundesbefugnisse  (ausschließliche Gesetzgebungskompetenz des Bundes) gem. Art. 73 GG zuzuordnen sind! 
                                                                                                                                                   (1,5 Punkte) 

10. Subsidiaritätsprinzip und Solidaritätsprinzip (als Grundprinzipien sozialer Sicherung) sollten möglichst korrespondieren. Beschreiben Sie kurz, wie das Ziel der Daseinsvorsorge über die Realisierung beider Prinzipien konkret erreicht werden kann!
                                                                                                                                                      (3 Punkte) 
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